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Großherzoglich Badische

Staats - Zeituug .
Nro . \ % Freitag , den 12* Jan . 1816 .

Deutschland .
Se . Maj . der König von Sachsen verfügten sich am

2 . d . Vormittags mit Ihren Herren Brüdern und Nef¬
fen vor den Lobtauer Schlag , um die in dasiger Ebene
aufmarschirlen , aus der Campagne ins Vaterland zu-
rükgekehrten kön . sachs. Truppen die Revüe passiven zu
lassen . Zum Empfang dieser Truppen waren das in der
Stadt garnisvnirende Lcibgrenadiergardebataiüon , das
Liniendepotbataillon nebst der Bürgergensdarmerie eben¬
falls dahin ausgerükt . Se . königl . Maj . wurden unter
dem freudigen Ausrufe : es lebe der König ! empfangen .
Nach statt gehabter Revüe desiiirten sämtliche Truppen ,die beiden Prinzen Anton und Friedrich an der Spitze
ihrer Regimenter , durch Dresden und beim kön . Schlossevorbei , wo Se . kön . Maj . vom Balkon herab dieselben
nochmals in Augenschein nahmen .

Nach der Neuwieder Zeitung soll zu Frankfurt Zwie¬
spalt unter den Mitgliedern des Magistrats herrschen ,und dieselben in den verschiedenen Sitzungen , die
wöchentlich wegen der Staatsgeschäfte statt finden , noch
nicht dazu haben gelangen können , sich über irgend ei¬
nen Punkt zu vereinigen . Das unzufriedene Volk murr «
ganz laut rc .

In der Nacht vom 8 . auf den y . starb , auf seinem
Landgute zu Dieburg , der kaiserl . östreich . Ministerund
Bevollmächtigte am deutschen Bundestage , Frhr . v . Al-bini . Dieser hochverdiente Staatsmann war zwar vor
kurzem von einer Darmgicht glüklich geheilt worden ; al¬lein es stellte sich bald darauf eine Wassersucht ein , welcheihn dahinraffte .

Die großherzogl . badische Stadt Bruchsal , deren seit* 8 : 3 getragene Einquartierung in unserm gestrigenBlatte angegeben worden , zält 784 Häuser und 1042Einwohner .

Frankreich .
In der Sitzung der Deputirtenkammer am 6 . d . wurde ,

nachdem der Berichterstatter der Kommission , Corbicre ,und nach ihm der Minister Herzogjvon Richelieu ange¬
hört worden waren , nach langen , oft sehr lebhaft und
lärmend gewordenen Debatten , mit 334 gegen 32 Stim¬
men folgende Abfassung des Amnestiegesetzes angenommen :
1 ) Volle und gänzliche Amnestie ist allen denjenigen be«
willigt , welche mittel - oder unmittelbar Theil an der
Rebellion und Usurpation Napoleon Bonaparte ' s ge-
genommen haben , vorbehaltlich nachstehender Ausnah¬
men . 2) Es soll in Vollziehung der Verorodnung vom
24 . Jul . hinsichtlich der in dem i . Att . derselben begriffe¬
nen Personen fortgefahren werden . 3) Der König kann
binnen zwei Monaten , von Verkündigung gegenwärtigen
Gesetzes an , die in der zweiten Liste der obenerwähnten
Verordnung begriffenen Personen , die er darauf beläßt ,und die nicht vor Gericht gestellt worden sind , aus Frank¬
reich entfernen . In diesem Falle haben dieselben , bin¬
nen einer ihnen zu bestimmenden Frist , Frankreich z«
verlassen , und können ohne ausdrükliche Erlaudniß des
Königs , bei Strafe der Deportation , nicht dahin zurük -
kehren. 4) Die Ascendenten , Kinder und Descenden -
ten von Napoleon Bonaparte , dessen Oheime und Tan¬
ten , Neffen und Nichten , Brüder und deren Eheweiber
und Descendenten , Schwestern und deren Ehemänner
sind für immer auS dem Königreiche verbannt , und ge¬
halten , dasselbe binnen eines Monats zu verlassen , bei
Vermeidung der durch den yi . Art . des peinlichen Ge -
sezbuches ausgesprochenen (Todes -) Strafe . Sie kön¬
nen darin keine bürgerlichen Rechte auSüben , keine Gü¬
ter , Titel und Pensionen , die ihnen Schrnkungsweise
zu Theil geworden , besitzen , und sind gehalten , die
Güter aller Art , die sie unter onerosem Titel besitzen
könnten , binnen sechs Monaten zu verkaufen . 5)



Gegenwärtige Amnestie ist nicht anwendbar auf die
Personen , gegen welche vor Verkündigung gegenwärti¬
gen Gesetzes gerichtliche Untersuchungen eingeleitet , oder
Urth eile ergangen waren . Die Untersuchungen sollen, den
Gesetzen gemäß , fortgesezt , und die Urthette vollzogen wer¬
den. ü) In dieser Amnestie sind ferner nicht begriffen
die Verbrechen oder Vergehen gegen Privatpersonen , zu
welcher Zeit fl« anch begangen worden seyn mögen ; die
Personen , dir sich deren schuldig gemacht haben , können,
den Gesetzen gemäß , gerichtlich verfolgt werden . 7) Je¬
ne der Königsmörder , die , ohngeachtet einer beinahe
gränzenlosen Gnade , für den Acte additionnel (Bona -
parte ' s Konstitution vom 22 . Apr . v . I . ) gestimmt , oder
von dem Usurpator Acmter und Stellen angenommen ,
und dadurch sich als unversöhnliche Feinde Frankreichs
^nd der rechtmäsigen Regierung dargestellt haben , sind
für immer aus dem Königreichs verbannt , und gehalten ,
binnen eines Monats dasselbe zu verlassen , bei Vermei¬
dung der durch den 33 . Art . des peinlichen Gesezbuches
ausgesprochenen (Deportations - ) Strafe ; sie können da¬
rin keine bürgerlichen Rechte ausüben , noch Güter , Ti¬
tel und Pensionen , die ihnen SchenkungsweisezuTheil
geworden , besitzen . — Es bedarf wohl kaum bemerkt zu
werden , daß diese Abfassung von dem kö » . Gesezentwurf
im Wesentlichen nur durch den 7 . Art . abweicht , wel¬
cher von den won der Kommission vorgeschlagencn - Abän¬
derungen und Zusätzen allein beibehalten worden ist .
( Bergl . Ro . 346 v . I . und No . 2 und 3 d . I . ) Wir
werden übrigens auf diese merkwürdige Sitzung zurük -
kommen .

Anr 6. d . Abends war Familientafel in den Tuille -
rien . Monsieur , Madam « , der Herzog von Berry , die
verwittweke Herzogin von Orleans , der Prinz von Conde '
und di « Hnzogin von Bourbon speisten bei dem Könige .

Man versichert , sagt das Journal des Debats vom
7 . d . , daß der König die Aeujahrsglükwünsche des In¬
stituts anzunehmen sich geweigert habe ; dies ist das ein¬
zige Korps im Staate , worin sich noch Königsmörder
befinden .

Dieselbe Zeitung glaubt , die ursprünglich aus dem
Moning -C ^ronicle kommende Nachricht von einer zu
Aranjuez versuchten Ermordung Ferdinands VII . ( sh .
unser gestriges Matt ) für falsch erklären zu können .

Nachrichten o.us Valenciennes melden ; „ Diehannö -
verischrn Truppen , welche «inen Theil der engl . Armee

ausmachen , sind hier eingezogen . Die Stabt trauert i
aber sie beweist gegen unfern erhabenen Monarchen «ine
ehrfurchtsvolle Ergebenheit , und wird den Aufenthalt der
Aüiirten mit Geduld und Mulh zu ertragen wissen rc.

Den Abgebrannten der Dörfer Suffelweyersheim ,
Mundolsheim und Richstätt ist von dem Könige nun
auch eine Geldunterstützung im Betrage von 24,000 Fr .
bewilligt worden .

Am 6 . d . standen die zu 5 v. h . konsolidirten Fonds
zu Ü2z , und die Bankaktien zu ro65 Fr .

Italien .
Am l . d . empsicngcn Se . Mas . der Kaiser zu Mai¬

land die Aufwarrung der Regierungskommission , der
Zivil - , Militär - und kirchlichen Autoritäten , des In¬
stituts , des Adels rc . ; die Kaiserin blieb wegen Ermü¬
dung von der Reise in Ihren Zimmern . Am 2 . d . hat¬
ten bei beiden Majestäten neue Präsentationen statt .

Am 27 . Dez . kam die medizaische Venus , nebst den
übrigen Toskana zurükgegebenen Kunstwerken , zu Flo¬
renz an . Eine Truppenabtheilung holte sie mit Musik
ein , und brachte sie unter großem Volksjubel nach der
Akademie der schönen Künste .

Nachrichten aus Venedig erzählen : „ Am 26 . Dez .
hatten wir das Vergnügen , die königl . bai' er. Kammer¬
sängerin , Mad . Harlas aus München , zum erstenmal «
in der Oper Zoraide von Farinclli . hier auftretrn zu se¬
hen . Mehr als sechsmal mit dem rauschendsten Beifall
bcrausgerufen , drängte sich ihr das entzükre Publikum
selbst bis zu ihrer Wohnung nach , um einem so seltene»
glänzenden Talent « noch einmal zu huldigen . "

O e s t r e i ch .
Die allg . Zeit , meldet aus Wien vom 3 . d . : Der

vergangene Neujahrstag wurde bei Hof ganz in der Stille
begangen ; weder die Erzherzoge noch die Erzherzogin¬
nen nahmen Gratulationen des hohen Adels an , sonder»
hielten sich ln ihren Zimmern en Retraite . Gestern wur¬
de hier in Beiseyn Sr . Durchl . deS regierenden Herzogs
von Sachsen - Koburg die Vermählung feines Bruders ,
des Prinzen Leopold , mit der jungen Gräfin Cobary
mit vielem Glanz in der Ehurkapelle der hiesigen Me -
tropolitankirche zu St . Stephan , nach kaiholischem Ri¬
tus , durch unfern Erzbischof , Grafen Hohenwarth , voll¬
zogen . Die Erzherzoge Anton und Rudolph , so wie der
größte Theil des hoben Adels , wohnten dieser Feierlich¬
keit bei , und der Herzog Albert von Sachsen - Tesche»,



so wie der Herzog von Koburg , führten die Braut zum
Traualtar . Sie war mit Diamanten gleichfalls über¬

säet ; man rechnet , daß ihr Brautkleid gegen 500,000
Gulden werth gewesen. Das Ehepaar bezog sogleich nach
der Trauung den Graf Fuchsischen Pallast , und wird
einen bleibenden Aufenthalt in Wien nehmen . Der
Water der jungen Braut , einer der reichsten Kavaliere
der Lstreichifchen Monarchie , hat ihr als jährliche Apa¬
nage 80,000 (oder nach andern 100,000 ) Gulden Kon¬
ventionsmünze ausgesezt . Der Bräutigam nimmt den
Namen Koburg - Cohary an . — Eine Vermählung an¬
drer Art ist im Werke . Der Prinz Karl Eugen von
Lothringen , lezrer Spcößling des Hauses Lothringen -

Armagnac , geboren den 25 . Sept . 1751 , suchte bereits

seit einiger Zeit bei dem Kaiser um Erlaubniß nach, sich
mit der verwittwcten Gräfin v . Colloredo , geb . Crene -
ville , Gemahlin des verstorbenen östreichischen Staats -
Ministers gleichen Namens , und gewesenen Erzieherin
von Marie Luise , zu vermählen , welche Erlaubniß nun
Se . Maj . von Padua aus crtheilt haben . Da jedoch
der Prinz vom kaiserl . Hause als Prinz vom Geblüt an¬
erkannt ist ,

'
und gleich nach den Erzherzogen im Range

folgt , so hat sich , dem Vernehmen nach , der Hof Vor¬
behalten , daß die künftige Prinzessin von Lothringen nie
in dieser Eigenschaft bei Hofe erscheinen , noch sonst eines
dieser Vorrechte genießen dürfe . — Am Hofe von Ma¬
rie Luise wird dieser Tage eine Versteigerung der entbehr¬
lichen Zug - und Hgndpfcrde gehalten ; indessen scheint
der Tag der Adccise nach Italien bei allen Erzherzogin¬
nen noch unbestimmt .

Preussen .
Privalnachrichten aus Berlin vom 2 . d . in Nürn¬

berger Zeitungen melden : „ Man spricht von der Errich¬
tung einer zweiten Staatskanzlerstellr , die dem verdien¬
ten Minister Beyme ertheilt werden soll . Zu seinem
Ressort würden die sämtlichen innern Angelegenheiten
des Staats gehTren , die auswärtigen Verhältnisse und
die Angelegenheiten des kön . Hauses aber dem Fürsten von
Hardenberg verbleiben . ■— Am 18 - d . wird auf Befehl
des Königs mit der Feier des Krönungs - und Ordens¬
festes in der Domkirche zugleich die kirchliche Feier des
Friebensdankfestes vereinigt , und leztere an demselben
Lage im ganzen Staat statt finden . — Das Tagesblait
der Geschichte, früher der prcuß . Korrespondent genannt ,
hat mit dem Ende des vorigen Jahres aufgehört . —

47
So eben erscheint : Leztes Wort über politische Vereine
vom geh. Rath Schmalz (bei Maurer ) . "

Schweden .
Reichsakte , die konstitutionellen Verhältnisse

zwischen Schweden und Norwegen betreffend : „ Wir
Karl rc . ic . Thun kund hiermit , daß , nachdem das
Storthing des norwegischen Reichs und die Stände des
schwedischenReichs in Uebereinstimmung mit Unsrer gnä¬
digsten Proposition übereingekommen sind und'

beschlos¬
sen haben , zur Bestimmung des zwischenNorwegen und
Schweden entstandenen konstitutionellen Verhältnisseseine besondere Reichsakte zu errichten , wie sie Wort für
Wort folgt : Wir unterschriebenen Repräsentanten des
norwegischen Reichs , hier in Christiania zu dem ordent¬
lichen Shortbing versammelt , und wir , die Stände des
schwedischen Reichs , Grafen , Freiherrn , Bischöffe , Rit¬
terschaft und Adel , der Priester - und Bürgerstand und
das Volk , welche nun hier in Stokholm zum ordentli¬
chen Reichstage versammelt sind , thun kund : Nach¬dem durcb den mächtigen Beistand der Vorsehung zwi¬
schen dem Volke Scandinaviens ein Verenügungsbund
glüklich zu Stande gekommen ist , welches , nicht durch
die Waffen , sondern durch freie Ueberzeugung zu- Wege gebracht , allein durch gegenseitige Anerkennungder gesezmäsigen Rechte der Völker festgehalten werden
kann und muß , zum Schutze ihres gemeinschaftlichen
ThronS , und da wir unterschriebenen Stände des schwe¬
dischen Reichs , in Anleitung der gnädigsten Proposttion
Sr . Maj . des Königs vorn

^
12 . Avril , in Betreff des

neuen konstitutionellen Verhältnisses , welches durch die
Vereinigung zwischen Norwegen und Schweden entstan¬
den ist , erkannt , und , mit unsrer einstimmigen Einwilli¬
gung , die rüksichtlich dieses konstitutionellen Verhältnis¬
ses in der norwegischen Reichskonstitution vom 4 . No¬
vember » 814 enthaltenen Bestimmungen , unter Vorbe¬
halt unsers konstitutionellen Rechts . in den Theilen , wel¬
che eine Veränderung oder Modifikation in der Regie¬
rungsform des schwedischen Reichs mit sich führen , be¬
kräftigt haben , und dieselben von unserm allergnädigsten
Könige und Herrn unterm 10 . darauf folgenden Novem¬
ber angenommen und beschworen worden , so haben wir ,als gesezmasiae Bevollmächtigte der Einwohner des nor¬
wegischen und schwedischen Reichs geglaubt , auf kein»
würdigere und erhabenere Weise für kommende Zeiten die
Bedingungen für die zwischen Norwegen und Schweden
getroffene Vereinigung unter einem gemeinschaftlichen
Könige , aber mit verschiedenen Regierungsgesetzen , zu
bestimmen , als darüber übereinzuksmmen , in einer be-
sondern Reichsakte die gedachten Bestimmungen zu befas¬
sen und einzuführen , wie sie nachstehend Wort für Wort
folgen : § . l . Das Königreich Norwegen soll ein freies ,
selbstständiges , untbeilbares und unveräusserliches Reich
seyn , vereint mir Dckweden unter einem Könige . Des¬
sen Regierungsform ist eingeschränkt und erblich monar¬
chisch. (F . s.)
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Theater - Anzeige .

Sonntag , den 14. Jan . : Johann von Pars , komischeOper in 2 Aufzügen , nach dem Französische» des Sr . Just ;Musik von Boieldieu .

Karlsruhe . sVorladung . g Alle seit dem RussischenFeldzuge von 1812 und den frühern Kriegen vermißie Großher -
zogl. Badische Militärpersvnen werden hiermil aufgeforderr ,dis zum 31 . Dez . 1816 in ihre Heimalh zurükzukehren , und
sich bei ihren vorgesezten Behörden zu melden , oder wenig -■stens glaubhafte Nachricht von sich zu geben , widrigenfalls siefür todt angenommen werden , und alle hieraus , und nament¬
lich in Bezug . auf ihre ehelichen -Verhältnisse entspringenderechtliche Wirkungen eintreten sollen. Die Nähe und der Gradder Berechtigung zur Vermögensvererbung soll durchgehends ,wo kein früherer oder späterer Todestag erwiesen wird , nachdem Lag beurlheilt werden , der in dieser Verordnung als Ter¬min zur Wiedereinsindung vorgeschrieben ist .

Karlsruhe , den 8 . Jän . 1816.
Auf höchsten Befehl Sr . König !. Hoheit des Großherzogs .

Großherzogl . Badisches Kriegsministerium .
v . Schäffer .

Vllt. Briefs .
Karlsruhe . sDie Z i n se n - Er h e b un g von demB or schu si anl eh en b e t r >] Durch da« im RegierungsblattNo . 23 v . I . erschienen« Edikt »cm 7. Dez . v . I . wurde das

Vorschußanlehen vom 28 . Dez . 1813 auf die Amorlisalionskaffeüberwiesen . In dessen Gemäßheit , und nach erhaltener hohenWeisung des Großherzoglichen Finanzministerii rill. 6 . d. Mts . ,No » 315 , wurden bereits sämtliche Großherzogl . Obereinnrh -mereien beauftragt , die auf den 1 . Febr . d. I . für das ganzeJahr oder pro rata fälligen Interessen von den Vorschußscheinenaus Versalizeit gänzlich zu berichtigen . Von den auf die Groß -
herzogliche General > Staatskasse sowohl , als auf die hiesigeGrößhcrzogliche Obereinnchmerei ausgestellten Borfchußscheincnwird die Zinszahlung durch unterzogene Stelle bewirkt Werdens ;desgleichen haben siü, diejenigen Kreditoren , deren Scheine aufauswärtige Obereinnehmereien lauten , die aber ihrer Bequem¬lichkeit wegen die Zinsen dahier zu erheben wünschen , gleich¬falls bei Unterzeichneter Stelle zu melde !' , wo , von heute an,Dienstags und Donnerstags , Vormittags von 8 bis 12 Uhr, dieverfallenen Interessen erhoben werden können .

Karlsruhe , den n . Jan . 1816.
Eroßherzogl . Badische Amortisationskasse .
. . Sievert .

Pforzh eim . sDiebstahl . j Dem in der hiesigen Vor¬
stadt wohnenden Handelsmann Hochstetter sind in der ver-
wichenen Nacht unten spezisizirte Effekten nebst baarem Geldmittelst gewaltsamen Einbruchs gestohlen worden . Man machtdieses andurch mit der Bitte an alle Obrigkeiten öffentlich be¬kannt , diejenige Personen , welche sich im Besiz von einem oderdem andern Artikel dieser gestohlnen Effekten befinden , undsonst verdächtig sind , arretiren und davon sogleich Nachricht an¬her gelangen zu lassen.

Pforzheim , den 3. Jan . 1816.
Großherzogliches Stadtamt .

Beschreibung der gestohlnen Effekten .A ) Gold - und Silberwaaren .Eine lange goldene Erbsenkette , ungefähr 5 Loth schwer .Eine dergl . etwas leichter .
Ein Medaillon mit Glas , welches man aufmachen kann .Ein goldener Ring mit blauem Fluß , in der Mitte einen gro¬ßen Stein , unten und oben zwei Steine , ringsumher 26 klei¬nere Steincken .
Ein goldener R ng mit blauem Fluß , in der Mitte ein größererSrein , eine Rosette , ringsum kleine Perlen , wovon 2 oder

2 s«ßgrspru »gen sind.

Ein Paar Ohrringe , daran eine Steige angebracht ist , undringsherum mit Perlen eingefaßftEin Paar goldene Ohrringe mit Blau cmaillirt .Ein Paar do . oval '
do .Ein Paar do . rund do.Ein goldener Ring mit rotbem Stein .Ein do . mit do . etwas kleiner .Ein do . mit grünem Stein .

Einige goldene Ringe , worunter einer in Form eines Fuchs¬schwanzes.
Ein Medaillon mit einer Silhouette .Ein Paar goldene Ohrringe mit blauem Fluß und Kettchen .Einige goldene Ringe , woruntr ebenfalls einer in Form einesFuchsschwanzes .
Zwölf Kaffeelöffel ; vier neuer Faqon und 8 alter Faqon .Eine silberne Zuckerklamme, in Form eines Storches , stellt einkleines Kind in dem Leibe des Storchs vor.Eine gewöhnliche silberne Zuckerzange.Drei silberne Becherlein .Ein viereckigtes silbernes Gewürzlädchen mit 4 Fächern .Eine silberne Kinderklapper mit drei kleinen Schellen , wovoneine zerbrochen.

8 ) Kattune .
Sieben Stük schwarzen halbtrauer 7/4 breiten Kattun , genanntFigurirt .

An jedem Stük ein Papier worauf die Nro . und der Preisin Buchstaben oll. 00. om . ; zum Theil auf die Kattun «selbst die nämlichen Buchstaben und Nro . Die Num¬mern sind die folgende : 265 . 266 . 267 . 268 . 270. 271»Nro . 272 - ist 71U Elle Hoftrauerkuttun .Nro . 273 . 1
Nro . 274 . > in sieben Resten zu 2 und z Ellen .Nro . 275 . ) *

C) Taffenr c .
An allen auf die Papiere die Nro . und Zeichen d *— undf . ll . ro kr . f . ll . pm kr . ll . 0 kr.Levantin 5 Stab , grün Levantin .

do . 41/4 Stab , schwarz .
17 Stab , schwarz Grosdeflorence .
9 i/2 Stab do . d« .
10 Stab , aschgrauer Levantin .
2 Stab Change , roth und blau .
91/2 Stab , braun .
41/2 Stab , grau .
1 Stab , braun .
Mehrere Reste Taffent .

v ) Seidene Strümpfe .Sechs Paar grauseidene .
Sechs Paar melirte .
Drei Paar weiße.
Vier Paar weiße gestreifte .
Ein Paar schwarz und weiß geflammte .Sieben Paar weiße Patent .

L ) Seidene Frauen Hand schuhe .16 Paar lange seidene , in verschiedenen Farben , besondersfleischfarbene , zum Theil auch ohne Finger .9 Paar kurze seidene , weiß und verschiedene Farben .
ss ) Baares Geld .48 Stük Dukaten , meistens Holländer , in einem grünseidene »Geldbeutel .

1 Rolle von ungefähr 48 fl . in 24 kr . Stücken ,i Rolle in Kronenthalern .
Münze , ungefähr 20 — 25 fl.Eine viereckige silberne Münze in der Größe eines Sechsbäz -ners , worauf die Worte stehen : Wer da glaubet und ge¬tauft ist , wird selig werden .
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